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Geringe Kampftätfgkett tm Westen und
der rusfifchen Front . Im ganzen West,
[el Rumäniens ist der feindliche Wider¬

gebrochen: die Armee FalkeNhayn
>rt stch dem SUt.

Der Seekrieg.
Die Oktsderbeute.

Berlin , 22. Novbr . (WB . Amtlich.) Zm
!onat Oktober find durch kriegerische Matz-
lhmen der Mittelmächte

874 883 Bruttoregisterionnev
für unsere Feinde nutzbaren Handel ».

siffsraunies vcrfenlt worden . Hiermit er-
icn sich die bisherign , Erfolge des unein-

xschränkten U-Bootkrieges auf 7 649 00b
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kristiania. 22. Rovbr. (WB .) Der in
Moldöen (Norwegen ) verankerte deutsche

Dampfer „Hermia " ist durch den englischen
Dampfer „Britisch-Transport " in der Nachr
vom 14. zum 15. November gerammt wor¬
den. Dabei erlitt der Dampfer „Hermia"
erhebliche Beschädigungen. Nach den bishe-

rigen Feststellungen wurde der „Britifäi-
Transport " von dem norwegischen Lotsen
Rangwold Abrahamson aus Aalesund geführt.
Dieser gibt an . daß das Wetter stürmisch und
unklar gewesen sei und daß bei der „Her¬
mia " die Laternensührung falsch gewesen sei.
Das Schiff wäre auer über denSund verankert
gewesen und in der Mitte getroffen worden.
Der englische Dampfer sei, nachdem er ge¬
sehen hatte , daß die ,-Hermia " nicht in Ge¬
fahr sei, am 15. November nach England ab¬
gefahren . Ob diese Behauptungen richtig

sind, ßprrd sich Herausstellen. Der Kapitän d^r'er„Hermia " gibt an , daß er von dem Dampf
„Brirish -Transport " Hilfe erbeten habe.

ege.
lftrahe li

massage.
l - Augeas»
enfüßr ?«.

Neue Versenkungen.
Berlin . 23. Novbr . (WB . Amtlich.) Neue
yotserfolge in der Nordsee. Drei Damp-

it und ein Scgier . Bon den drei Dampfern
irde einer aus cinem gesicherten Eeleitzugc

.nausgeschossen Der Detonation stach zu
«teilen, hatte er Munition geladen . Eines
inserer Unterseeboote hatte aist 30. Okober
in der Nhäe der englischen Ostküste ein Ge¬
fecht mit einer englischen llnterseebootsfalle
in Gestalt eines eisernen Zweimastschoners
mit Motor, in dessen Verlauf dem Segler
pei Treffer beigebracht wurden.

Der Ehef des Bdmiralstabes der Marine.

Die gestrigen Xriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 22. Novbr . (WB j

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zn Flandern beschränkte sich der Artit

leriekampf ans Stbrungsseuer , daß erst am
Abend zwischen Voelkaellc und Passchendaele
an Heftigkeit zunahm

Vorstöße englischer Abteilungen nördlich
von Lens und iiidlich der Scarpe wurden ab-
gewiefenl

Der starken Feuersteigerung am gestrigen
Morgen bei Riencourt folgten nur schwächere
englische Angriffe , die in unserem Feuer zu-
sammenbrächen.

Die Schlacht südwestlich von Cambrai
dauert an!

Durch Masteneinlatz von Panzerkraftwagen
und Infanterie und durch Vortreiben seiner
Kavallerie suchte der Feind den ihm am ersten
Angriffstage versagt gebliebenen Durchbruch

zu erzwingen Es ist ihm nicht gelungen.
Wohl konnte er über unsere vorderen Linien
hinaus geringen Boden gewinnen , größere
Erfolge vermochte er nicht zu erzielen.

Die vM unserer Artillerie und den Ma¬
schinengewehren wirlsam gefaßten und starl
gelichteten Verbände traf der Gegenstoß un.
serer tapferen Infanterie . Auf dem Westufer
der Schelde warfen sie den Feind auf Anneux
und Fontaine , auf dem östlichen Ufer in seine
Ausgangsstellungen südlich von Rumilly zu>
rück.

Vor und hinter unseren Linien liegen,
auf das ganze Schlachtfeld verteilt , die Trüm¬
mer zerschossener Panzerkraftwagen . An ihrer
Zerstörung hatten auch unsere Flieger und
Kraftwagengeschütze hervorragenden Anteil.

Mit Einbruch der Dunkelheit ließ die
Eefechtstärigleit auf dem Schlachtfelde nach.

Südlich vön-Vendhuille hat der Feind
feine Angriffe nicht wiederholt.

Eine starke französische Abteilung drang
an der Südfront von St . Quentin in unsere
erste Linie ein. Im Gegenstoß wurde sie hin¬
ausgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Zusammenhang mit dem englischen An-

griff hat auch der Franzose zwischest Craonne
und Berry au Bac mit starken Borstößen ge-
gen unsere Stellungen begonnen. Heftiger
Feuerkampf , der vom frühen Morgen mir
kurzer Feuerpause den ganzen Tag über an¬
hielt . ging ihnen voraus.

Nordöstlich von La Dille -aux-Bois ist ein
Franzosennest zurückgeblieben. In den an¬
deren Abschnitten haben wir den Feind in,
Feuer , und dort , wo er eindrang , im Nah¬
kampf zurückgeschlagen.

Eigene Unternehmungen hatten Erfolg
und brachten Gefangene ein.

Leutnant Böhme errang dyrch Abschuß
eines feindlichen Fliegers seinen 22. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front,
nichts Besonderes.

Leutnant Eschwege brachte einen feind¬
lichen Fesselballon zum Absturz und errang
damit seinen 20. Luftsteg

Italienische Front.
Tiroler Schützen und württembergisch-

Truppeil erstürniten zwischen Brenta und
Piave den Gipfel des Monte Fontana Secca
und des Monte Spinuocia.

Der Erste Eeneralguartiermeifter.
Ludendorff.

Berlin . 22. Novbr , abends. WB. Amtl.)
Westlich von Cambrai sind neue nach

starkem Feuer rcrbrechende englische Angriffe
gescheitert.

Im Osten nichts Besonderes.
Aus Italien bisher nichts Neues.

Die zrievenrbkwegllng.
Eine neue Papstnote.

Köln» 22. Novbr. (WB .) Die jüngst ange-
kündigte neue Friedensbotschaft des Papstes
an alle Kriegführenden wird , wie die K. Z.
erfährt , mehr als die früheren auf die Ein¬

zelheiten der Friedensbedingungen ein-
gehen. „

In Bezug auf Frankreich wollen die Mit¬
teilungen der Kardinäle aus Anlaß ihre»
Aufenthaltes in Rom mitbestimmend sein.

Berlin . 23. Novbr. Der „Berlined Lokal¬
anzeiger " meldet aus Genf : In Paris und in
der Provinz hat bereits bis Unterdrückung
der Friedensbewegung begonnen. Mehrere
Lehrerinnen wurden verhaftet . Bei ihnen
wurden auf Grund von Denunziationen
Haussuchungen abgehaltxn und Flugschriften

' roen.

Ai

gegen den Krieg gefün!
Im englischen Parlament wird angeblich

versucht, Mitglieder pazifistischer Gesinnung
am Reden zu verhindern und ste zu zwingen,
ihre Mandate niederzulegen.'ff-

,k Weift an Die Westfront
ijihnr| Im Sommer 1917.
111" Ul San Glaser -Obermeistet Ca»itkö« der Emden»

Vorsitzenden des Hauptausschusses der
Frankfurter Handwerker -Verdände.

Unsere Reise näherte sich ihrem Ende . Wir
vnarfen noch einen Blick auf die Reihe der
»irlschaftlichen und sanitären Einrichtungen
der von uns besuchten Etappengebietes . Mit
Klaunen und Bewunderung stellten wir fest,

Nr.

Lazarette und 23 Tntlausungsanstal-

jeit

H-

ten im Betrieb sind, und daß für 2150 Pferde
Lazarettpflege vorhanden ist. Bäder beiin-
drn sich ber jedem Lazarett und bei jeder
Kommandantur, Genesungsheime bei allen
Kommandanturen. An wirtschaftlichen Be-
birben finden sich vor : 8 landwirtschaftliche.

forstwirtschaftliche, 30 industrielle und 10
der Intendantur unterstellte . Die Molke¬
reien. >7 an der Zahl , liefern täglich!250 000

ier Milch, 10 000 Kilo Butter . 12 000 Kilo
ise und 2000 Kilo Milchzucker. Der erzeugte

_ Ilchzucker entspricht dem Tagesbedarf in
pet Heimat . An Selterswasser werden tcig-
M 63 000 Flaschen abgeMt , ferner erheb¬
liche Mengen vorzüglichen Vieres . Die 14
Sägewerke liefern täglich 460 Kubikmeter
Wchnittholz. die 3 Holzwollfabriken 13 00t»
Kilo Holzwolle, die 6 Köhlereien liefern
20 000 Kilo Holzkohlen.
! Das Etappengebiet enthält in der Fläche
rund 152 000 Hektar , darin befinden sich
<2000 Hektar Ackerland, 26 000 Hektar Forst
und 2006 Hektar Oedland . Die Einwohner-
Mi umfaßt 38 629 Männer , 49 475 Frauen
«ud 27 .' 84 Kinder.

Wir erreichten unsere
Endstation.

L Cs war ein bedeutender , vielgenannter
Eisenbahnknotenpunkt , ein Verkehrsplatz
ersten Ranges , der unter der Leitung de»
Wruders uitseres Eisenbahnministers steht
‘j®00 deutsche Eisenbahnbeamte sorgen für
°ie flotte Abwicklung des Verkehrs . Wir
"ufen auf der Verwaltung eine Landsmän¬

nin . die Tochter des Frankfurter Obergüter.
Vorstehers Müller , die in der Heimat zum
Sprengel unseres Pfarrers Eander zählend,
diesen bereits mit Sehnsucht erwartete , um
Nachrichten von ihrer Familie zu erhallen.
Wir besuchten noch die Wohlfahrtseinrich-
tungen des Platzes . Am 15. August abends
um 7.30 Uhr traten wir dann über Ehar-
leville die Heimreise nach Frankfurt a. Br.
an . Am nächsten Mittage trafen wir
Frankfurt ein ; unter lebhaftem Danke c
unseren liebenswürdigen Führer verabschie¬
deten wir uns , in dem Bewußtsein , vieles
gesehen zu haben, was uns für immer un-
vergeßlich bleiben wird . Auf unserer achr-
tägigen Reise hatten wir 1000 Kilometer mit
der Eisenbahn und 4800 Kilometer mit der
Kraftwagen zurückegelegt.

Zurückblickend auf unsere denkwürdigen
Reisetage , drängt stch mir immer mehr und
mehr die Erkenntnis auf von der bis ins
kleinste gehenden Sorge unserer Heeresver-
waltung für unsere kämpfenden Söhne und
Brüder . Die Aufgabe, die unsere Soldaten
zu erfüllen haben, ist gewaltig : Jahre lang
von der Heimat getrennt zu sein, unter den
denkbar einfachsten Verhältnissen ein fast
tagtäglich von den . ernstesten Gefahren be¬
drohtes Leben hinzubringen , ist gewiß keine
kleine Aufgabe Sie wird erleichtert durch
die vielfachen Einrichtungen und Borkeh¬
rungey , die unsere Heeresverwaltung für
das leibliche und geisttge Wohl der Truppen
getroffen hat . Der Riesenkamps kann nicht
von einer zerlumpten , halbverhungerten und
verwilderten Soldateska durchgefochten wer-
den, sondern nur vcn kräftigen , zielbewußten
Männern , deren Körper und Geist ihrer un¬
geheuren Ausgabe zu jeder Zeit gewachsen
bleiben.
- Die Nahrung , kräftig und reich an Ab¬
wechslung. die gesunde, möglichst dem Ruhe¬
bedürfnis des Mannes cnr.prechende Ilnter-
kunft sind die Mittel , un; den Kräften stand
der Leute zu erhalten . Je länger die Treu,
nung von der Heimat anhält , desto wichtiger

wird die Frage nach der geistigen Nahrung
des Krieges Durch Verbreitung von guten
Büchern rnd täglich neuer Zeitungen und
Zeitschriften wird diesem Bedürfnis genügt.
Die Feldpost hält die Verbindung mit de,
Heimat aufrecht, sie ist kein geringer Fak¬
tor in den Mitteln , die uns den siegreichen
Kampf durchführen helfen.

Die gleiche Sorgfalt , die dem Kämpfer
in der Stellung gewidmet wird , wird auch
für den Mann in det Etappe aufgeboten.
Auch er ist ein wichtiges, unentbehrliches Ra¬
in dem großen Betrieb , der keine zeitweise
Stillegung verträgt.

Für den verwundeten und kranken Sol¬
daten wird in a"soiebiger Weile gesorgt. Es
ist ein Personal an Aerzten und Pflegern
und anderen Hilfskräften aufgeboten , wie
es in früher -m Kriegen nicht geahnt wurde.
Dankend anerkennen wir die Mithilfe der
vielen Krankenschwestern, deren linde Hand
in den Lazaretten sorgsam waltet . Die
Spezialanstalten hyigenischer und sanitärer
Naur , die Erholungsheime , sie alle fordern
unsere Bewunderung heraus durch ihre
zweckmäßige Einrichtung und ihre sachgemäße,
über jeden Zw-isel erhabene Leistung.

Die größte Berdu,8vru - g und die r-
zllglichfte Beurteilung brachten wir aber den
wirtschaftlichen Betrieben entgegen, die die
Heereslciung hiner der Front unterhält . Als
praktischer Geschäftsmann, der Einblick in

viele Industrien und Handwerke hat , darf
ich mir hier ein sachverständiges Urteil er-
lauben . Ich kann nur bestätigen , daß in der
größten Fabrik , wie in der kleinsten Werk¬
stätte , die uns zugöngig waren , der

Geist der Ordnung
und' des ziekbewußten, fleißigen , rastlosen
Schaffens unverkennbar stch äußerten . Deut¬
scher Fleiß , deutsches Können und deutsche
Gründlichkeit feiern hier in der Stille tag¬
täglich neue Triumphe . In der Etapptz und
dicht hinter der Front entstehen täglich un¬
zählbare Werte . Die landwirschaftlichen Un¬
ternehmungen haben den von uns besetzten
Gebieten wiederholt reiche Ernten abge-

rungen . Die rationelle Ausnützung des Bo¬
dens ist uns allen zu Gute gekommen, nicht
nur allein den Kämpfern in der Front.

Alles , was wir draußen gesehen haben,
konnte uns nur in dem festen Glauben be¬
stärken, daß wir den Riesenkampf siegreich
beendigen werden Die Milliarden , die wir
in den Kriegsanleihen unserem Lande dar-
brachten , haben ihre Schuldigkeit getan , st»
waren das Mittel , unsere Waffen scharf und
unsere Kämpfer gesund zu erhalen . Sie wer.
den auch in Zukunft ihren Zweck erfüllen.

Die ungeheure Dankesschuld, die wir ge¬
genüber unseren Kämpfern auf uns geladen
haben , können wir nicht besser abzutragen
beginnen , als daß wir auch weiterhin mir
freigebiger Hand die Heere mit allem ver¬
sorgen, was sie notwendig haben. Es ist an
uns , ohne Murren in der Heimat Opfer zn
bringen , die doch nur leicht wiegen gegenüber
den Taten , die unsere S "hne und Brüder im
Felde täglich vollbringen . Wir müssen unserer
Tapferen koürdig bleiben.

Im Vertrauen auf den Heldenmut unserer
Kämpfer und auf die wägende, weise Voraus¬
sicht der bewährten Führer im Kampf dürfen
wir mit Vertrauen dem weiteren Verlauf der
Dinge entgegensehen . Drohen auch heute noch
unsere Gegner mit großen Worten , der Tag
wird dock, kommen, vielleicht ist er gar nicht
so fern , wie wir heute glauben mögen, an
dem sie des Streites müde werden und Ver¬
handlungen beginnen , die zum dauernden

Frieden führen . Aus diesem Frieden muß
unser Land unverletzt herrw gehen, verbürgte
Aussichten auf die. fernere gedeihliche Ent¬
wicklung unseres Volkes muß die Friedens¬
botschaft enthalten , wo sc rieles kostbare!»
Blut geflossen ist. So laßt uns unentwegt
in der Heim« und draußen unsere Schuldig¬
keit tun . bis eines Morgens die Friedens,
sonne leuchtend aufgeht über cinem einigen
und starken deutschen Va' erlcmd!
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Rutzlanv.
Berlin , 22. Novbr . Das Kopenhagener

Blatt „Nation «^ Tidende " berichtet der „Bost.
Ztg " zufolge am 20. Novbr . abends aus
Berlin - Von zuverlässiger Seite erfahre ich
folgendes : Auf indirektem Wege ist hier die
Mitteilung eingegangen , daß die russische Re¬
gierung amtlich erklärt hätte , ste betrachte
sich als aus den Reiben der Kriegführenden
ausgeschieden. „Politiken " meldet vom 21.:
„Stockholms Tidningen " zufolge sind auf dip-
lomatischem Wege, doch nicht an das schwe¬
dische Ministerium des Aeußeren Nachrichen
gelangt , die darauf hindeuten , daß Rußland
vor dem 'Abschluß seiner offiziellen Teil¬
nahme am Kriege stehe. Diese Nachrichten
stellen fest, daß die Regierung der Bolschewik«
in ganz Rußland die Oberhand behalten

hat und daß das Volk des Krieges müde ist
London. 21. Novbr . (WB .) Reutermeld.

Berichterstatter in Petersburg melden vom
80. November : Der Bruch zwischen den Maxt-
malisien und gemäßigteren Sozialisten scheint
vollzogene Tatsache zu sein. In ein paar

tert . Am ersten Tage , dem 20. November,
hofften sie. nach stärkster ater kürzerer Ar¬
tillerievorbereitung wie st, unter rückficy s-
losem Masseneinsatz, durch lleberraschungen
hier den Durchbruch zu -zielen, der ihnen
innerhalb des ganzen Ichres trotz der unge¬
heuren Riesenopfer in Flandern versagt blieb
An diesem Tage war ihnen nur der überall
fast mit mathematischer Sicherheit einteerenoe
Anfangserfolg befchieden. Am 21. Novbr.
setzten sie erneut mehr als sechs Infanterie¬
divisionen und drei Kavalleriedivisionen
ein, um diesen Li.sangsgewinn strategisch zu
erweitern . W ielerum trieb der englische
Führer frische 100 000 Mann gegen unsere
Stellungen vor. lim 11 Uhr vormittags be¬
gannen seine neuen Angriffe , die von über¬
aus zahlreichen starlen Tankgeschwadern un¬
terstützt wurden Unsere Artillerie und Ma¬
schinengewehre rissen immer wieder breite
blutige Lücken in die lelndlichen Angriffs¬
wellen, die nacheinander zu Boden sanken,
jedoch aus starken Reserven stets rücksichtslos
aufgefüllt wurden . Den so unter schweren
Opfern langsam Vod-n gewinnenden Feind

Tagen wirddas Datum für ' die Wahlen zur traf sodann der wichtige Gegenstoß unserer- - - > — - - ' - Infanterie . In erbittertem Rrngen wurdeverfasiungsgebenden Versammlung bekannt
gegeben Bei der fetzigen Anarchie wird aber

ein einigermaßen unparteiischer , ordent¬
licher Verlaus kaum möglich sein. Der ,Vor¬
marsch des Korps , das in Luga angekommen
war , wurde eingestellt. Die Offiziere kamen
nach Petersburg und schloffen sich den Sozia-
listen an . Wie verlautet , ist ein großer Teil
der Mannschaften zu den Maximalisten über-
gegangen Der revolutionäre Ausschuß gab
bekannt , daß die zweite Armee unter seiner
Kontrolle stehe. Der Politiker Purischkewisch
und Fürst Zulopow wurden unter der Be¬
schuldigung, mit Kaledin in Beziehung zu
stehen, verhaftet.

Die Gemeindeverwaltung in Petersburg
erhielt Telegramme vom 12. Armeekorps an
der Front , daß es nahe am Verhungern sei.

Basel . 22. Novbr '' (TU .) Der Pariser
Korrespondent der Basler Nachrichten meldet.
Man macht sich in Paris darauf gefaßt , ,ed-
wede Verbindung mit Rußland zu verlieren.

Berlin , 22. Novbr . (WB .) Nach zuverläs¬
sigen Nachrichten werden achttausend Mann
der in Frankreich eingesetzten Ruffen zwangs¬
weise nach Saloniki transportiert und der
Rest zu Wegebauten und ähnlichen Arbei¬
ten verwendet.

Der englische
Durchbruchroersnch.

Berlin , 22. Norbr (WB .) Der --roste
Durchbrucksversuchder Engländer auf Eam-
brei ist unter gewaltigen Verlusten geschei

der Feind auf Anncux und Fontaine zurück¬
geworfen. Seine Tanks , von unseren Flieger¬
bomben und unserer Artillerie ^ getroffen,
krachten berstend zusammen und blieben auf
der ganzen Front zerstreut bewegungsun¬
fähig , während die Bedienung bei den Explo¬
sionen verkohlte.

Die in voreiliger Hoffnung zahlreich ein¬
gesetzte Kavallerie wurde zum größten Teile
von unserem Feuer vernichtet . Westlich
Noyelle wurde eine englische Kavalleriebrr-
gade gänzlich zusammengeschoffen. Infolge
dieser blutigen Verluste und angesichts der
Aussichtslosigkeit seiner Gewaltanstrengungen
hatte der Feind leine Angriffe bisher nicht
wiederholt . Die Nackt verlief auf dem
Hauptkampffelde im allgemeinen ruhig . Der
englische Traum , hier einen strategischen
Aeberraschungkdurchbrucherringen zu können,
ist bereits nach zwei Tagen ebenso kläglich
gescheitert wie die dreimonatigen Durch¬
bruchsversuche in Flandern.

Vergeblich haben die Engländer bei Eam-
brai die Entschirdung gesucht und nur die
Riesenöpfcr dieses Jahres um viele Tausende
steigert.

In Flandern hat am 21. November das
heftige Störungsfeuer des Tages zwischen
Poelcapeell und Passchendaele sich erneut ge-
steigert.

Im Artois gingen nach kräftiger Feuer.
Vorbereitung dicht nördlich Lens feindliche
Eroßpatrouillen gegen unsere Linien vor,
die im Fever und Gegenstoß restlos gewor-
fen wurden . Sie mußten Gefangene und
Maschinengewehre in unserer Hand lassen:

Auch nordöstlrch Soisjons steigerte sich von
8 Uhr vormittags ab nördlich Chermizy schlag
arkig das Feuer . Nach kurzer Artillerievor¬
bereitung erfolgten starke französische Vor
stöße nachmittags um 4 Uhr zwischen Corbenr,
und Iuvincourt . Unter schweren Verlusten
wurden die Franzosen zurückgeschlagen. West
lich Zuvineourt und an einer kleinen Stelle
im vorderen Groben sind örtliche Kämpfe
noch ' im Gange . Im Anschluß hieran lag
auch nördlich Reims lebhaftes Feuer auf un.
seren Stellungen . Auch hier wurde ein nach¬
mittags erfolgender feindlicher Teilangriff
im Gegenstoß bluüg abgcwiesen, während
auf dem Ostufer der Maas am frühen Mor-
gen erkannte feindliche Ansammlungen süd¬
östlich vom Chaumewald durch unser Ver-
nichtungsfeue - zersprengt wurden

In Italien haben österreichisch-ungarisch.;
und deutsche Truppen dem Feinds erneut zwi¬
schen Brenta und Piave zähe verteidigte,
stark ausgcbaute Höhenstellungen auf dem
Monte Fontana Secca und Monte Spinuccia
entrissen.

Innenpolitik.
Das vreußische Wahlrecht.

Berlin . 22. Novbr . (Priv .-Tel .) Wie du.
Abendblätter zuverlässig erfahren , wurden

die Vorlagen betr Aenderung des Wahl-
rechrs zum preußischen Abgeordnetenhaus

und Aenderung der Zusammensetzung des
Herrenhauses nunmehr vom König vollzogen
und werden in Kürze dem Landtage zugehen

v. HertUng.
München, 22. Novbr . (WB .) Die Korre.

spondenz Hoffmann meldet amtlich : Der bi,
herige Staatsnriiiister desKöniglichen Hauses
und des Aeußern , der nunmehrige Reichs¬
kanzler Graf Hcrtling , ist von seiner Funk¬
tion alq Bevollmächtigter Bayerns zum Bün-
desrat unter Anerkennung der von ihm auch
in dieser Eigenschaft geleisteten treuen und
ausgezeichneen Dienste enthoben und an sei¬
ner Stelle der nunmehrige Staatssekretär
des Königlichen Hauses und des Aeußern und
Vorsitzende im Ministerrat Otto von Dandl
zum Bevollmächtigten Bayern beim Bundes-
ra ernannt worden.

als Krankenschwester tätig ist und sich
ste, Beliebtheit erfreut Als die Kaiser» "
fällig von dem Todesfall des Barer,
Krankenschwester Käthe Rathtzeim sz
schockte ste den Hinterbliebenen einen
schönen Kranz mit eigenhändißem SBeifd
den '

* Helden . Dem bei einem bayrischen
artillerie -Regimen - stehenden Vizewachiwe
August Raab  Kirdorf ) wurde das ®t |et
Kreuz I. Klaffe  verliehen . Raab ert)
während des Sieges folgend - Auszei^
gen : Dos bayrische Berdienstkreuz mit
und Schwertern , das Eiserne K.euz II.
»nd die Dievstauszeichnung III Klaff

Der vor einigen Tagen zum Leust
beförderte Fritz Wälder  von hier, der!
Eisenbahn - Reg . Nr 3 angehört , erhielt
Eiserue Kreuz II . Klasse. — Dieselbe
zeichnung erhielt der Gefreite Heinh
I o r d i s von hier.

—* Weih « «chts gaben sollen auch
diesem Jahr an bedürftige Kriegefangene
Amtes Hombur, gesandt werden.
Adressen der Gefangenen und Geldspen
zu diesem Zweck find an die »om Datei
ländischen Frauenoerein in einer Anzeige!
diesem Bftu bekanntgegebenen Stellen ei«
zusenden.

Sladtnachrichten.

% Die Teilnahme der Kaiserin
am Tode Rathheims . Bei ihrer letzten
Anwesenheit in Bad Homburg besuchte I.
M . die Kaiserin das Reseroe-Lazarttt ..Neue
Brücke" , wo die Tochter des «uf ft trourige
Weise ums Leben gekommenen Okerpost,
schoffners Val . Rathheim seit langer Zest

* Kurhaustheater . „Das Musikanten,«
bei“ hat lange gebraucht, bis es an un
Bühne kam. Gestern, nachdem es sich an
vielen Theatern >eit einigen Jahren Erst
geholt hatte , hielt es unter der Führung
Herrn Kapellmeisters Georg Zörg : ebej
hier seinen Einzug Es kam als eine
magd, wie st-:' das bäuerischste Dorf
bäuerischer hervorbringen kann, holte sich
seiner Liebe zum Esel noch die des Lehre
genoß Erziehung und Unterricht , kam ta
Schloß und fand schließlich seinen Vater
Gatten . Bernhard Buchbinder hat den Te
der Operette ganz hübsch bereitet , scdaß
sich neben den anderen des letzten Dezennium
wohl sehen lassen darf Spaß und Ernst ‘

zu ibrem Recht Die Musik vor Keo
Jarno  hat hübsche Stellen ; besonders hü!
ist. daß sie nickt nur in ..Schlagern " arbeitet^
Sie regr und spricht an Soviel möge rt
Stück genügen , meh: zu schreiben, rer -neti
die heutigen Verhältnisse.

Einige Zeiten seien roch der Ari ' ichra
gewidmet Wie bereits erwähnt , le-'.ete
Kapellmeister Z ö r g - e b e l. Er führte
Takrstock recht aufmerksam für Orchester uni
Bühne , konnte aber erhebliche Schwankung
manchmal ilicht vermeiden . Der Chor
im Verhältnis zum Orchester etwas schwach,)
auch die Solisten oft kaum verständlich. A>
Anbetracht der storkei: Akustik in unserem
Theater empfiehlt es sich vielleicht, die 3Ku>

Stanislawa Bielowsla.
81) von Btctor - ri . , » -,

Als die Mechaniker die Maschine aus dem
Schuppen zogen, wurde die Sonne leuchtender
Die breiten Flügel des Apparats glänzten

poliertes Gold Eritzko vertauschte diewre
Pelzmütze mit dem Fliegerhelm mit dem
Rittervisier . Run war doch der Sportsmann
in ihm wach geworden.

„Und gutes Wetter . Euer Hochwohlge¬
boren !" Der Mechaniker Julew , der früher
»ft den hohen Sitz eingenommen hatte , der
heute für Stanislawa bestimmt war , strich
mit der Hand über den einen Propeller , wie
ein Reiter fein Pferd streichelt. „Höchstens
beim Ausstieg nrch etwas dunstig Später
wird eine herrliche Sicht fein."

„Das soll so sein, Iuljew Karlowitsch ' "
Die Herren hatten die Karte vor. Eritzko
nahm seinen Zirkel. „Wenn nur die Eng¬
länder pünktlich sind —'

„O, das werden sie! Das letzte Telegramm
«us Baltisch Port läßt keinen Zweifel über
die Ankunft ihres Kreuzers ."

„Nun , Beste! Alles ist klar ! Ich habe mich
selbst noch einmal vergewissert, daß es an
nichts fehlt ", wandte sich Gritzko an Stanis¬
lawa . „Ich bin nun längst nicht mehr böse,
baß du deinen Willen durchgesetzt hast. Ich
nehme den geradesten Kurs und dann fahren
wir ebenso schnurstracks nach Haufe. Iuljew
Karlowitsch , Sie vergessen nicht, für unser
Frühstück zu sorgen?"

„Alles bereit . Euer Hochwohlgeboren! Irl
wünsche untertänigst glückliche Fahrt . ."

„Täusch' ich mich'? Oder siehst du wirklich
so blaß aus , Stanislawa ? Es wäre unver¬
zeihlich, wenn du dir zuviel zumutesi."

Sie schüttelte d°n Kopf und zwang sich zu
einem Lächeln.

„Du bist warm angezogen. Das ist we-
nigstcns meine Beruhigung . Hast du nock
einen Pelzrock darunter ?"

„Nein Eritzko. .
„Um' fo besser!" Und während er seinen

Führersitz einnahm , scherzte er. „Ich habe
mir immer ein rundes Frauchen gewünscht.
Miaschinski ha denselben guten Geschmack.
Nein , es ist schon besser, daß wir zusammenge.
blieben sind. Heute Morgen klopft und
klingelt der gute Fürst ganz sicherlick bei mir,

um nachznsehen, ob du da bist?
„Eifersüchtiger !" brachte sie heraus , UND

im stillen setzte sie dazu : „bis zur letzten Mi¬
nute ."

„Und du weißt , daß ich keine Zwischen¬
landung machen kann ?"

..Ich weiß, Gritzko -
So starteten sie. Stahlblank dehnte sich

vor ihnen das Meer . In schnellem Auf¬
stieg schraubte sich Eritzko Sokolow bis auf
tausend oder mehr Fuß in die Höhe . . Das
Festland glitt unter ihren Füßen zurück, d' e
Dampfer und Fischerboote entschwanden den
Blicken. Nichts hatten sie vor sich, als den
unermeßlichen Spiegel des Finnischen Busens.

„Nun 'olgen wir nur der Sonne und
dem Kompaß!" Eritzko mußte es schreien. Mrt
der völligen Windstille , die der Mechaniker
prophezeit hatte , war es nichts. Und er er¬
wartete auch keine Antwort von Stanislawa.
In dieser schneidenden Kälte war ja doch nicht
an Unterhaltung zu denken.

Sre hatte sich hinüber gelehnt und schloß
die Augen. Aber dann meinte sie, daß sie die
Sonne sehen müßte bis zum letzten Augen¬
blick. „Nicht umsonst!" klang es ihr aus der
regelmäßigen Arbeit des Motors . „Der Tod
sühnt", klang es dazwischen, Immer , wenn sie
die Unendlichkeit unter sich gähnen sah und
von Schwindel und Grauen geschüttelt wurde,
wiederholte sie sich das eine Wort : „Der Tcd
sühnt . “

Dann kamen die ersten Inseln rn Sicht.
Eritzko wies mit der Hand nach ihnen . Er
lenkte das Flugzeug ihnen entgegen.

Und die Inseln flogen unter ihnen hin¬
weg, schnell, wie sie in den Gesichtskreis ge»,
kommen waren.

„Es ist möglich, daß ich das Ziel verfehle
daß ich nicht das Schiff mit meinem Sturz
vernichte. Dann ist auch das des Schicksal:
Bestimung . Dann gehe ich allein zugrunde ."
Und ste wiederholte , was sie so oft der ver¬
trauten Dina gesagt hatte . ." „Ueber uns
steht das eherne Kismet , das alle Geschicke
lenkt, wie es will . Die Dinge gehen ihren
bestimmten Lauf von Anbeginn ."

Einmal wurde es ihr schwarz vor den Au¬
gen, Sie glaubte , sie müsse ersticken. Wie
ein Eisblock schnürte ihr das schwere Mieder
mit dem entsetzlichen Sprengstoff die Brust
zusammen. Als es vor ihren Augen wieder

licht wurde , waren diese starr und die Augen
einer Irrsinnigen.

„Gott sei gepriesen!" rief Eritzko. Und er
zeigte nach unten . Gleich darauf drosselte er
den Motor , um hinabzusteigen.

„Sieh , Stanislawa ! Sieh nur !"
Aber sie sah nichts. Sie wollte etwas

schreien, und der Ton blieb ihr in der Kehle
stecken.

„Die — Sonne !" rief sie plötzlich, aber
das Geräusch des gurrenden Motors spülte
den Ruf hinweg.

„Sie setzten ihre Flagge , ste haben uns ge¬
sehen!" frohlockte Gritzko.

Schräg , mit dem schlanken Bug die breit
heranrollende See teilend , dampfte der eng¬
lische Kreuzer heran . Schneemasten hatte er.
Schneemützig grüßten die Deckvauten herauf.
Eiszapfen hingen von den Gefchütztürmen.

„Sieh nur ! Sieh nur !" Keine zweihunderr
Fuß mehr trennten das Flugzeug von dem
Schiffe. Eritzko legte das Sprachrohr an den
Mund . Gleichzeitig rief es von unten . Die
Decktüren öffneten sich. Die Schiffskapelte
mit ihren blanken Instrumenten quoll aus
den Luken.

KKerzengerade schwebten fie über ihnen.
„Willkommen in Russin>" schrie Sokolow

„Willkommen —"
Aber der Schrei erstarb aui fernen Lippen.

Ein Ruck ging durch das Flugzeug . Wie
vom Sprunggas geschnellt flog es aufwärts,
und während unter ihm das Krachen eines
ohrenbetäubenden Donners war , sah er, mir
verglasten Augen, daß Stanislawas Platz
leer war . . ,

Und dann schoß eine ungeheure Feuersäule
unweit des Flugzeuges in die Lüfte , daß der
vom Schreck gelähmte Flieger taumelte und
sekundenlang ins Leere griff . Dann kam er
zu sich. Ein heftiger Schlag traf seinen Helm,
und Aluminiumteile und andere Stücke sau¬
sten an seinem Kopf vorbei. OOhne etwas zu
hören .ohne etwas zu sehen, hielt er instinktiv
das Steuer umkrallt , stieg er und ging er
nieder . Dann den äufgepeitfchten Wogen
schon nahe, gelang cs ihm, nochmals Sprung,
gas zu geben und mrt einem ordentlichen Satz
nach oben zu kommen Atemlos und stöhnend
sank er auf seinem Sitz zurück. Lange war
er keines Gedankens fähig . Er glaubte den
fürchterlichsten Traum zu durchleben.

Der Sitz Stanislawas aber blieb leer

Und kein Schrff mehr schwamm drunten ttj
der Tiefe

In Kronstadt und Peterhof durchlebt»
man bestürzt die nächsten Tage . Sie wäre»-
voll von Ungewißheit und umlaufenden
rächten .- . bis sich unabweisbare Anzeiche»
häuften , die den Untergang des erwarte!
Schiffes offenbar machten.

Nach anfänglichem Zögern bequemte
der amtliche Telegraph , die Oeffentli
davon zp unterrichten , daß ein kleiner b
scher „Trausportdampfer " vermißt wer!
und allem Anschein nach auf der Höhe
Baltisch Port gesunken sei. Auf Grund
bisherigen Erhebungen fei man zu der A>
nähme berechtigt , daß das Schiff nicht ein,
Torpedo zum Opfer gefallen , sondern auf ei!
Mine gelaufen sei.

In anderen Vermutungen erging s .
Ausland Doch mit Bestimmtheit konnte auü
hier ein Ausschluß über das Schicksal des oeu
mißten Sckiffes nicht gegeben werden.

Landsturmleute des Bataillons v. Hul¬
das als Küstenschutz nach dem Norden
lands vorgeschoben war , entdeckten ungrei»
später unter Schneewehen ein russisches
Flugzeug . Ja

Es überraschte nicht wenig , als die M
fchine, ft hart ihr auch die Nasse zugest^
hatte , außer ganz unbedeutenden Merkmale»-
ohne jede Beschädigung und ohne Spure»
eines Kampfes ans Tageslicht gefördert
wurde . Nichts verrrst , warum das FohrzeH
hatte landen müssen und aus welcher »1
fache es verlassen und preisgegeben morde»
war

Und der Lösung des Rätsels kamen die
deutschen Offiziere auch nicht viel näher , "l-
beim Abstrcifen des Geländes ein Leich-""»
gefunden wurde Tie Ausrüstung undd e>
kostbare Zobelpekz verrieten in dem Tote*
einen russischen Fliegeroffizier.

In seiner erstarrten Hand fand sichk>»
Revolver , in dessen Walze eine einzige
trone feblte . Der Kopf des Toten war sshE
zerschmettert. Nach Lage der Dinge miW
man annehmen , daß der Flieger Hand an pW
gelegt hatte.

Tas Bataillon begrub den Namenlost*
und setzte ihm ein Kreuz. Bon seinem
glcrter aber war nirgends eine Spur ff
finden . v

— Ende . —
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^/werden und entsprechend weiter , da-
vct  Gesang richtig zur Geltung kommt.
Mim aber alles und jeder singen darf , ist
Zweite Frage , weil zum Singen mehr
Lj als der bloße Mund.

wollen wir aber nicht Mängel auj --
wo sich gestern alle Mitwirkenden be-

wirklich gute Saiten aufzuzichen,
^o 'das hausfüllende Publikum sich offen-
M freute Auch wir hatten manch
Ken Genuß davon , der uns allerdings
^ das rücksichtslose Getratsche,
.vom Stehparkett  und aus einer
L an unser Ohr drang vergällt wurde,
aller Kürze läßt sich sagen, daß gestern

, Sängerinnen und Sänger einen guten
' ^ sten. Sie waren alle famos ber
Lv Fr !. Emma Den net war als
Mantenmädel Resl die Hauptperson . Alle
in Eigenschaften, mit dem sie ihr Auftre-
wirknngsvoll macht holte sie hervor und

jnzte. Frau Margarethe D t e st el fand sich
der Rolle des Prinzen so gut ab, daß man

dämpfen. it -Stellen müßten z. B . t

Recht annehmen darf , daß an ihr ein
" ' ~ l. Elisa¬verloren gegangen ist, und Frl

^ Kuhmke  verriet als Tänzerin Mon-
«lli, daß sie neben ihrem gesanglichen und
«spielerischen Können einen guten Ge¬
bäck in der Auswahl der Kostüme besitzt,
e . feuriger hätte sie sein dürfen , doch

p Feuer reichte schließlich für den alten
ststen. den Herr Max Sandhage (neben-

:ij -j bemerkt: der gute Leiter des Spieles)
>e>" p amore auf den Plan stellte. Die Fürstin,
d tau Elisabeth Haas,  mar die einzige, die
,1H At in den Rahmen des Ganzen paßte . An
lh die des Herrn Land gab Herr Max E e r
J mbt die Rolle des Kapellmeisters Josef

andn.  Er spielte schön, stellenweise sogar
ns" ihrend. Herrn Emil Längs  treffliche
nb Stimme kam in der Partie des Lehrers gut
:xi k Geltung, und in Herrn Fredy Karsten,
n chn Stimme sich macht, vereinigten sich Mu-
r, Il-nt, Lakai, Liebhaber und Kasperl in
m: Änderbarer Harmonie Zuletzt fei noch
i, xrl. Eva W e n d l a n dt genannt . Ihre
fl irchbäuerin Brigitte war echt, so echt, day
ei M nicht verstehen konnte, wie ein Lehrer
„ ii dieser milch- und käsearmen Zeit ihre
»;] «nd einer armen Kuhmagd willen
| llägt „Das ist die Liebe . . .“

iij Dem Stück und der Aufführung entfpre.
ii tend war der Beiloll nach den Aktschlüsien
!»' iwfj und herzlich. F. N

aus

*K «rtzait »theat «r^ ntge,en der ersten
teilung gibt die Direktion bekannt , daß
kommenden Sonntag infolge des ernsten

^rakter «, den dieser Tag trägt , nur eine
Wellin , staitfinktt u d »war am Akend.

nt Aufführung gelangt das eckt deutsche
Schauspiel„Könige " von Hans Müller , ein
irrliches, ernste» und überaus packendes
Deik, deffen Inhalt besonders die „Deutsche
treue“ behandelt . Die hervorragende Wie-
dk'zol,, des Stückes durch das hiesige
kchauspielerpersonal wurde bei den Auffüh

' wohl

* Neues vom Hilfsdienst Heran-
ziehung der Aerzte und Rechtsanwälte . Ueker
die - ' lfsrirnstpflicht der Rechtsanwälte und
Aerzte bat dar Kriegsamt neue Bestim-
w»nßen erlassen. So sollen die Kriegsamt-
stellen die ;»rage , ob an hestimmlen Orten
ihres Bereiches eine das berechtigte Bedürf¬
nis der Bevölkerung übersteigende Zahl von
Merzten vorhanden ist, gemeinsam mit dem
Sanitätsamt des zuständigen stellvertretenden
Ge »eralkomm»ndor , dem Regierungrpräfi-
denten »nd der Aerztekammer prüfen so-
weil eine Verwendung der als überzählig
erkannten Aerzte im Bereiche der Kriegs
amtstelle nicht möglich ist, veriügt über sie
da» Kriegsamt im Tiniernetzmen mit der
obersten Medizinaldehörde de» beteiligten
Bunde »staate». Für die stinderufunz gilt
di» Besonderheit, daß st« nur auf ausdrück-
iche Anweisung der Kriegsamtstelle erfolgen
rarf und daß die Vermittlung durch die
Hilstdienstmeldestelle hier fortfällt . Die Be¬
schäftigung des Arzte» in dem Notorte ist
in der Weife gedacht, daß die zuständige
Gemeinde oder der Drmrindeverband mit
ihm einen Vertrag «bfchließt, in dem die
Gewähr für ein Mindesteinkommen über¬
nommen wird . Bei Heranziehung von Rechts,
anwällen zum Hilfsdienst soll die Kriegs
amt »stelle de« für ihren Bezirk z»ständigea
Oderlande »gericht»präsidenten üder die Stellen,
fAr die die Verwendung von Rechtsanwälten
in Aussicht genommen ist, unterrichten und
Angaben darüber machen, in welchen Orten,
in welchem Umfange und gegen welche Ver¬
gütung die Heranziehung erfolgen soll. Ser
Oberlandesgerichtspräsident wird dem Vor.
stände der Anwattskammer von der beab
fichtigten Verwendung von Rechtsanwälten
Kenvtnir geben und die ihm darauf »om
Vorstand auf Grund freiwilliger Meldung
als geeignet und dereit dezeichneten Anwälte
der Kriegsamtstelle namhaft machen, soweit
keine Bedenken destehen. Sollte e» an frei¬
willig sich meldenden, geeigneten Anwälten
fehlen, so halber Oberlende »gerichtspiäfident
nach Anhörung de» Vorstandes der Anwalts-
Kammer unter eingehender Würdigung der
persönlichen, wirtschaftlichen und beruflichen
Verhältnisse zu prüfen , weiche Anwälte für
entbehrlich zu erachten u«d in welcher Rei¬
henfolge sie einzuziehen sind Die Vorschläge
des Oberlavdesgerichtspräsidenten werden
vom Herrn Iustizminister ohne Nachprüfung
unterzogen und sofern sich dabei keine « e-
denken ergeben, an das Kriegsamt weiter
geleitet werden Im HUfsdienste sind die
Rechtsanwälte in einer ihr - Berufsausübung
möglichst schonende» Weise z» beschäftigen,
iusdesondere , soweit angängig , an ihrem
Wohnort oder in besten Nähe und unter
Befreiung fär gewisse Stunden am Tage
oder gewisse Tage in der Woche.

i»ngm am Anfang dieser Spielzeit sowohl
»m Publikum w -e auch »on der Preste
chrkavnt. Die de den Hauptrollen werden
Ach diesmal w eder von Frl . Ada Mahr
°"d Herrn Dr . Karl Josef Keim dargestellt,
kitere hrrvortretende Aufgaben liegen in

Händen der Herren Gerhardt , Theiling,
i««dhage. Schmidthof , Helgon, ".Weltmann,
I». Am Samstag Abend gebt bei ermä¬
ßen Preisen die Operette „Die Förster-
Irifiel“ in Szene.■

Vom Tage.
Jubiläum der Senckenbergischen Natur

forschenden Gesellschaft.
Fra nkfurt  a . M ., 22. Novbr . Die Hun-

dertjahrfeier der Senckenbergischen Natur-
forschenden Gesellschaft wurde heute unter
Entfaltung reichen akademischen Gepränges
und in Eegenwarr einer glänzenden Gesell
fchaft aus dem Reich der Wissenschaft be.
gangen . Anwesend waren u. a. Prinz und
Prinzessin Friedrich Karl von Heffen, der
preußische Kultusminister Dr . Schmidtals
Pertreter des Kaisers , die Spitzen der Staats-
und Militärbehörden und zahlreiche Abge
ordnete gelehrter Gesellschaften und wiffen
frfwfi-Ttifier Anstalten Deutschlands und der

beiden Donaumonarchien . Die Festrede hielt
Museumsdirektor Prof .Dr . Zur Straßen-
Frankfurt über „Krieg und Kriegsmoral
im Lichte der Biologie " Kultustniinstcr Dr.
Schmidt  überbrachte die Grüße des Kai¬
sers und teilte die Ernennung Dr . K n o b-
lauchs zum Geh. Medizinalrat und des
Direktors Zur Straßen  zum Geheimen
Regierungsrat mit , zudem gab er eine Reihe
Ordensauszeichnungen bekannt . Prof Dr
G i f e v i u s-Gicßen. der auch die Glück¬

wünsche des heffifchen Eroßherzogspaares
darbrachte , übermittelte die Grüße der Uni¬
versitäten Gießen, Marburg und Heidelberg
und der Technischen Hochschule Darmstadr,
wobei er im Aufträge seines Landesherrn
Prof . Dr . Knoblauch das Ritterkreuz des
Sterns von Brabant überreichte. In schier
endloser Fülle ließen nunmehr zahlreiche
Vereine , Körperschaften und wiffenschaftliche
Institute der Gesellschaft ihre Glückwünsche
und Gaben überreichen.

Aus Anlaß des Jubiläums stiftete Dr.
Loeb - Baer  zur Erforschung und Bekämp¬
fung bösartiger Geschwüre 200 000 lf . ;
Isi 000 Mk sollen hiervon im nächsten Jahre
bereits für eine Arbeit aus diesem Gebiet als
Preis ausgeschrieben werden . Frau Hulda
von Heyden  errichtete ein Stipendium
über 3000 Mk. für ornte Studenten zu For¬
schungsreisen. Die Stadt Frankfurt überwies
der Gesellschaft aus der Georg und Franziska
Speyer -Stiftung 30 000 ML zur Förderung
und Pflege der Wissenschaften und für das
Museum das Oelbild des früheren Oberbür¬
germeisters Dr . A d i cke s. Die Mitglieder
der Gesellschaft gaben als Jubiläumsspende
Schuldverschreibungen über den Museums-
Neubau in Höhe von 183 000 Mark geschenk-
weise zurück,' außerdem stellten sie weiter
50 000 Mk. in bar zur Verfügung . Pros
Reichenbach-Frankfurt eine Porträtmedaille
zum Andenken an den Anatomen E .H. von
Mayer . Die Medaille soll alle fünf Jahre
dem Bearbeiter einer Preisaufgabe gewid¬
met werden.

Die Senckenbergifche Gesellschaft nahm
folgende Ehrungen vor : Zu außerordent-
lichen Ehrenmitgliedern wurden ernannt:
Kultusminister Dr S chm i d t-Berlin , Obe>-
rräsident von Trott zu  Solz -Kaffel. Re¬
gierungspräsident non M e r st e r-Wiesbaden
und Geh Sanitütsrat Dr . Roediger-
Frankfurt ; zu korrespondierenden Ehrenmit¬
gliedern wurdep ernannt : Zar Ferdi¬
nand v o n Bulgarien,  die Eeheimräre
B nsch l i -Heidelberg, Schwendner -Ber¬
lin und Gasser -Marburg . Die von der
Gesellschaft aus Anlaß der Feier geprägte
Eiserne Medaille mit dem Bildnis Sencken-
bergs erhielten u. a. Prinz Friedrich Cart¬
oon Heffen, Freiherr Rudolf von Eoldjchmidi
Rothschild und der Direktor der Deutschen
Bank Anhur von Gwinner Prächtige Ge¬
sänge des Lehrer -Gesangvereins gaben der
Weihestunde einen würdevollen Rahmen.

- 4 -
ist jetzt in der Gegend »on Erodno ans
Tageslicht gekommen. Im Trauergesolge
des Leichenzupes eines in Hsha bei Erodne
»erstorbenen Pfarrers befanden sich zehn
Landwagen , die der Prozession langsam und
feierlich folgten , und deren Jnsaffen vom
Kummer üder den HingeschiedenenSeelen-
Hirten ganz überwältigt schienen. Die Po¬
lizei halte aber einen Wink bekommen und
hielt plötzlich den Zug an . Sie entdeckte
daß die Wagenkiffen sämtlicher Wagen mit
Gerste gefüllt waren . Das Getreide wurde
eingezogen und die Wagenbesttzer, die ihre
Trauer mit dem Nützlichen zu vereinenoer¬
sucht hatten , werden unter Anklage gestellt
werden.

In» Kurhaus.
Samstag 24. November

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Feurig Blut , Marsch Vellstedt
Ouvertüre z. Oper Albin . Flotow
Aus guten alten Zeiten , Gavotte Jungmann
Fanta »ie a. d. Oper Der Wildschütz

Lortzing
Ouvertüre z . Optte . Die Fledeamaus

Straus«
Märchen aus Alt Wie » , Walzer Ziehrer
Sphärenmusik . Rubin «tein
Potpourri a . d. Optte . Die Czardasfüritm

Kalman
Abends 8 — 98/4

Ouvertüre z. Oper Die weisse Dame
Bouildicu

Kun - Gavotte jVollstedt
Jn der Spinnstube Eilenberg
Potpourri über Schubert 'schen Lieder

Schreiner
Walzer a . d . Optte Der liebe Augustin

Fall
Abendlied
Liebeständelei
Potpourri über Themen
Suppe und Millöcker,

Schumann

von Strauss,
Ziehrer

Sonntag , den 25 . November Totensonntag
kein Konzert.

Im Kurhaustheater abends 7 30 Uhr
— Könige —

Schauspiel in 3 Akten.

Vermischtes.
Der verdächtige Leichenzug . Vor

einigen Jahren fiel es hslländtschen Grenz,
beamten auf . daß an einer bestimmten Stelle
verhältnismäßig oft ein Leichenzug die
Grenze passierte und daß die trauernden
Hinterbliebenen , die den Zug Geleiteten,
in der Mehrzahl immer dieselben Personen
waren . Man sah sich darauf den Trauer,
kondukt etwas näher an und fand , daß der
Sarg keinen Teten , sondern Konterbande
enthielt . Ein Seitenstück zu dieser Geschichte

Gottesdienst in der evnng . GrUifersttrche
Am Totensonntage 28. November.

Vorm . 8. Uhr 35 Min . : Herr Dekan Holz-
frn. (1. Kor. 15,55 — 57.)
Dorm. 11 Uhr : Kindergottesdienst, Herr De¬

kan Holjhausen.
Nachm. 2 Uhr 10 Min . : Herr Pfarrer Wenzel

(« v. Joh . 11,25.)
Nachm. 5 Uhr 30 Min . : Gedächtnisfeier für

euf dem Felde der Ehre gebliebene Gemeindemtt-
glirdrr. Herr Pfarrer Wenzel, lOffbrg. Joh 14,13.)

Mittwoch.^den 28. November abends 8 Uhr:
Kirchliche Gemeinschaft im Ktrchensaal ».
Gonnrrsta », den 28. November 8 Uhr 10 Min .-
Krie,sbetft,ndc mit anschließenderFeier des

hl. Abendmahls , Herr Dekan Holzhausen.
Gottrodienst t« der eveng . Gedächtniokirchr.

Am Totensonntage , de» 25. November.
Vormittags 3 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

Wenzel.
Mittwoch, den 28. November abends 8 Uhr

10 Min . ) Krirgsbrtstunde, Herr Garnifanhilfs-
Prediger Walter.

t

Der für jedermann unentbehrlich«

ppKriegsratgeber"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote-

zu haben ._

Einkassieren
“M kauiionsfähige Dame oder
^E»r gesucht . Offerten erbeten
*• 4900 Geschäftsst. ds. Bl.

Zbkiks Paneemirtr
Wucht für einzelnen Herrn

2 oder 3 behaglich
möblierte Zimmer

*** Frühstück in ruhigem, feinem
vüuse. Offerten unter W . 4873

Zopf ausstellung

Hoffriseur KesselschiSger,
Bad Homburg Louisenstr . 87,

Zöpfe von Mk. 5 an,
Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeitung.

Ausgekämmtes Haar wird In Zahlung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen

2 elegant möol.
Herren- u. Schlafzimmer
in Linfamilien-Villa, nächst Kaiser¬
wilhelmpark zu vermieten. 4429a

Gymnasiumstroße 9.

Wi>h»»nz
zu vermieten . 4158a

Näh . Luisanftr 28 III « t.

Schön 4502a
möbl. Zimmer

an beffere» Fräulrin zu vermiete» .
Haingafie 11 II. St.

Institut für elektr. n. physikal. Therapie
11, Telef - 674 Lange Meile 6 Telefon 628

Heilmittel
künstliche Höhensonne “, Diathermie^

Wärmetiefen Applik.
Oszillierende Ströme nach Prof. Dr. Rumpf

Rot-, Blau - und Weisslicht
anzeigen

Schön möblierter Zimmer
«n b' ss. Fräulein billig zu oerm.
4502a Haingaffe 11 ll . Stk.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Küche und Mansarde im 1.Stock
zu vermieten. , 4022a

Zu erfragen Kirdorferstraße 84.

Ein Zimmer
mit Küche zu vermieten. 3689a

Louiseustr . 28.

Gine schöne
8 — 4 gimmer -Wohnung
im ersten Stock zu brrmieten.
4728a Obergasse 8.

Man frage seinen Arztl
Da » Jnstitut steht jedem Arzt « zur

sönlichi » Behandlung seiner Patienten zur
fngung.

Aerztliche Leitung :
Dp  Braun

er-
er-

Freundliche , neuhergerichtete
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör , Ga » u. Was¬
ser, an ruhige Leute sofoU ode
später zu vermieten . 4403

W . Mathay . Stift »stratze

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör im 1. Stock
Louisenstrahe 117 auf 1. 8 <m.
1918 zu vermieten. 411ka

Näh -reS daielbst im 2. St.



Nr . 275 «Taunu,doie
23. Sooember j»

Am Wamstag, den 24. November von mittag«
12 Uhr an können von den Metzgern auf die Neichsfieifch-
Karte

200 Gramm frische« Fleisch
50 Gramm Wurst

S«gen Ablieferung der Fleischmarken Nr . 1- 10 b* u>.
*—4 für die Zeit vom 19. bis 25. Nov . bezogen « ttdek.

Am Samstag , den 1. Dezember wird Fleisch von
jungen Schweinen zum Preise von M 4.50 für das Dfd.
bei den hiesigen Metzgern gegen Ablieferung von Fleisch¬
marken verkauft . Die Anmeldung der gewünschten Menge
hat bei denjenigen Metzgern , bei welchen die betreffenden
Personen in das Kundenbuch eingetragen sind, am Sams¬
tag , den 24. ds . Mts . zu erfolgen.

Da» Homburg o. d H., dm 23. November 1017,
Vor Magistrat

4207 LehensmitteltkrsorgüRß.
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An die
verehrliche Geschäftswelt!

i
i

Die Weihnachtszeit naht , und der
erfahrene Geschäftsmannunterzieht
sein Lager einer genauen Prüfung,
um festzustellen , welche Waren er
zum Feste den Käufern anpreisen
kann . In diesem Jahre , wo die Waren¬
knappheit auf allen Gebieten stär¬
ker fühlbar ist als j e zuvor , wd’rden
sicher die Weihnachts - Einkäufe
ziemlich früh getätigt werden.
Diesen Verhältnissen wird jeder
kluge Geschäftsmann Rechnung tra¬
gen und schon jetzt  mit dem
Inserieren beginnen . lieber den
Zweck desselben ist sich wohl jeder
Kaufmann klar , denn es ist eine alte
Erfahrung , dass man durch das Inse¬
rieren nicht / iur seine Ware ver¬
kauft , sondern auch sein Haus stets
dem kaufkräftigen Publikum wieder
in Erinnerung bringt . Letzteres
ist auch währehd des Krieges unbe¬
dingt notwendig . Manche Firmen,
die in den verflossenen Kriegs¬
monaten fast keine Anzeigenaufge—
geben haben , werden Später , wenn
wieder friedliche Verhältnisse
einen neuen wirtschaftlichen Auf¬
schwung bedingen , dieses Versäumnis
fühlen , denn man kennt sie nicht
mehr . und die früheren Käufer haben
sich längst zu anderen Geschäfts¬
häusern verlaufen . Noch ist es
Zeit , das Versäumte nachzuholen , und

I

ß
§

ß

ein Erfolg
kann nicht fraglich sein . Bei der
Vergebung der Anzeigen bevorzugt
man am besten eine Zeitung , die
sich grosser Beliebtheit erfreut
und in allen Schichten der Bevöl¬
kerung gelesen wird , weil sie den
Inserenten ein grosses Verbrei¬
tungsgebiet für ihre Jnserate si¬
chert . Als solche empfehlen wir
Jhnen den

Taimusboten
der in Bad Homburg und Umgebung
einen grossen Leserkreis besitzt.
Seihe ständig steigende Auflage
bietet eine Gewähr , dass er in fast
keiiiet Familie der Stadt fehlt,
und dass er in den nahen Städten
tind Ortschaften grosse Beachtung
findet . Seine Verbreitung in allen
Schichten der Bevölkerung ist eine
Tatsache , die für sich spricht und
jeden Geschäftsmann veranlassen
wird , seine Anzeigen dem T a u n u s—
boten  zu übergeben.
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Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die
traurige Mitteilung , dass meine liebe Gattin , unsere liebe Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Der

6er

Frau Elisabeth Ebeling
geb . Horbach

gestern vormittag im Alter von 44 Jahreh sanft in dem Herrn
entschlafen ist. W

Frankfurt a. M. W. Falkstrasse 54a(
Holzhausen v. d. H. (Oberhessen ) | 22 . Nov. 1917

Die trauernden Hinterbliebenen
Heinrich Ebeling
Sophie Vorbaeff Wtw . u . Familie.

Di ® Beerdigung findet statt : Samstag , den 24 November , vormittags
10i/ s Uhr von der Trauerhalle d#s Bockenheimer Friedhofs.

Auf

5R 11. beabsichtigen, an bedürftige Kriegsgefangene K7
w  des Amtes Homburg , soweit dies möglich sein sollte, K
auch iu diesem Jahr « eine

MMull
Meine Weihnachtsgabe

zu senden und bitten um Einreichung der genauen Adressen
Diese sind s chrif tl ich an Herrn HL Wüst Schriftführer,
Gymnastumstraße7, umgehend  einzusenden.

Geldspenden  für diesen Zweck erbitte aus Konto
„Kriegsfürsorge " imt Vermerk „ W eihnach tsspende 'n für
deutsche Kriegsgefangene in Feindesland an Landgr .' Hess
eone. Lonbesbank.

Äer Zweigvereiu Baterl. FrauenvrreiuS
483S Bad Hombura.

Belohnung!t ;

Kiscmito -iiesellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapifal tf. Reserven rundM420,000 000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. itz.

Landen, Mainz, Saarbrlckan,
Cepenfck, Cttstrta, Frankfurt a.

Hamburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg.
Patsdam, Wiesbadea,

Hamborg: Norddeutsche Bub In Hamburg
Ktln Ä. SchaatfbaDsea’schar BankvarcinAS.

Uebornahme Von Vermögensverwaltungen,
An - tfrid Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung ai
längere und kürzere Termin *.

Schrankfächer unter Mitversahlnss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe nnd Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschiftllcbea Transakiansn.

Zweigstelle i

Bad HombnrgKurhansgebände

\

Die Deutsche Vaterlands -Partei
will den Siegeswillen unseres Volkes stärken und ihm durch
Wort und Tat Ausdruck geben.

Die Deutsche Vaterlands-Partei
will der Welt beweisen, daß im deutschen Volke nach drei
schweren Kriegsjahren und trotz aller Friedenssehnsucht die
Entschlossenheit lebendig ist, einen Frieden zu erkämpfen der
Deutschlands Zukunft auf starke sichere Grundlage stellt.

Die Deutsche Vaterlands-Partei
hat nichts mit religiösen und innerpolitischen Fragen zu tun.

Die Deutsche Vaterlands- Partei
will ein Bund der Einigung sein und als Symbol das
Vaterland Hochhalten.

Der Deutschen Vaterlands-Pattet
ist jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau als Mitgliedwillkommen.

Mindestbeitrag t Mark.

i

Anmeldungen an die Ortsgruppe Bad Homburgz. H. des Herrn
Rentner Arnold Ballaufs und bei der Laudgr. h. c. Laudesbank.

Schwarze Geidbriestas
Inhalt in Scheinen 216
Lebensmittelkarien , Äu,
Hausabonnementskarte
einige Wertpapiere . (L_
hauptsächlich um WiedererlanM
der letzteren, sowie der LebentM
karten zu tun. Die Weripam
sind gesperrt. Gegen obige Belch
ung abzugeben bei <•

Inspektor Eckhardt.
_ Feld.  Au läge 19b. ,

Verkauf ?Kino , Spielz . Samstag-Son
mit 8pferd . Deutz Gasmotor,
eignet für Krieqsino , sofort.
»erkaufen . Off u M

Haasenftein & Vagler
Frankfurt a M 489t

Gesucht
PianinooderFlü
Angebote unter I . N. 4850

rird t
ki ne
Stolii

tcutltd
nächst
glich1
reichn
lenere

ks S
länbic

Zu verkaufen
ein zweiflammiger Gasherd
ein Kiappfeffni . Anzusetzen '
mittags Wirdarferstr . 22 2.

Ein

PuppenhausL
bestehe,,d ans 3 Zimmern mit odd
ohne Einrichtung zu »erkaufen
4899 Mühlberg 4

.Zu verkaufen
ein rein weiß Italiener Hahn ^ ^ crIß!

Stritt), Hallenmeist-c ; ■ ** "
4903 ' Oberurselerpfad

2 weihe Riesen

Häsinnen,.
8 Zucht- u. Schlaf

ä 18 —20 M . verkauft
J Denseld, Kirdorf

4892 Stedterweg 8.

«nere
eiten

Tüchtige

Verkäuferin
zur Aushilfe sucht *0

Carl Volland Vazar

Schneiderin
empfiehlt sich zu.n
Anfertigen v Kimderkleft

sowie
Ausbessern v Wüsche u .derg
Zu erfragen unter 4901 in der
chäftsstelle dieses Blattes.

Eine

Monatsfrau
ür vormittags gesucht̂ Zu erftE

4881 Luisenstraße 84,
i - antwortlich für die Schriftleitung: Friedrich Nachmarm; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt; Druck und Verlag: Schudt's Buchdruckerei Bad Homburg
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